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Die AG II

� sollte ausgehend von den Ergebnissen 
der AG 1 Kompetenzen und Verant-
wortungsbereiche der zweijährig 
ausgebildeten Pflegekräfte für 
unterschiedliche Tätigkeitsfelder und 
Bereiche der Pflege beschreiben. 
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Kompetenzmodell der Integrativen 
Pflegeausbildung

a)a) AnalytischAnalytisch--reflexive Begrreflexive Begrüündungskompetenzndungskompetenz

b)b) PraktischPraktisch--technische Kompetenztechnische Kompetenz

c)c) Interaktive Kompetenz Interaktive Kompetenz 

d)d) EthischEthisch--moralische Kompetenz moralische Kompetenz 

e)e) PlanungsPlanungs-- und Steuerungskompetenzund Steuerungskompetenz

f)f) GesellschaftsGesellschafts-- und berufspolitische Kompetenzund berufspolitische Kompetenz

g)g) OrganisationsOrganisations--/systembezogene Kompetenz/systembezogene Kompetenz
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Pflege neu denken

mit Universitmit Universitäätsdiplom, tsdiplom, 
MagisterMagister-- oder oder 
MasterabschlussMasterabschluss

Pflegefachperson III Pflegefachperson III 

mit Diplom oder mit Diplom oder 
BABA--AbschlussAbschluss

Pflegefachperson II 
Hochschule/Berufsakademie

44--jjäährige hrige berufsbildendeberufsbildende
PflegeschulePflegeschule

Pflegefachperson II (Pflegefachperson II (SekSek II) II) 

22--jjäährige hrige berufsbildendeberufsbildende
PflegeschulePflegeschule

Pflegefachperson IPflegefachperson I
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Analyse europAnalyse europääischer Modelle ischer Modelle 
exemplarisch an den Niederlandenexemplarisch an den Niederlanden

�� unterscheidet 5 bzw. 8 Qualifikationsniveaus (incl. der unterscheidet 5 bzw. 8 Qualifikationsniveaus (incl. der 
AbschlAbschlüüsse BA/MA/PHD) sse BA/MA/PHD) 

�� beim 1. bis 3. Qualifikationsniveau handelt es sich um beim 1. bis 3. Qualifikationsniveau handelt es sich um 
ServiceService-- und Helferberufe und Helferberufe 

�� das 4. und 5. Qualifikationsniveau entspricht den das 4. und 5. Qualifikationsniveau entspricht den AnforAnfor--
derungenderungen des bundesdeutschen Gesetzes des bundesdeutschen Gesetzes üüber die ber die 
Berufe in der Krankenpflege Berufe in der Krankenpflege 



Modernisierung des Modernisierung des 
Bildungssystems in EuropaBildungssystems in Europa

Hochschulbildung
1953

1999  Bolognaprozess
2001  Prag
2003  Berlin
2005  Bergen
2007  London

Berufsbildung

2001  Brügge
2002
Kopenhagenprozess
2004  Maastricht
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Zentrales Arbeitsergebnis der AG II

Die Fachangestellte für Pflege 
und Gesundheit ist keine 
Fachkraft im Sinne der 

bundeseinheitlichen 
Berufsgesetze.



Arbeitsfelder/Handlungsfelder

empfohlene 
Arbeitsfelder
empfohlene 
Arbeitsfelder

Stationäre Altenpflege

Akutkrankenhaus Kinderkrankenpflege 

Häusliche Pflege 

nicht empfohlene
Arbeitsfelder 

nicht empfohlene
Arbeitsfelder 



Kompetenzprofil der Fachangestellten 
für Pflege und Gesundheit Niveau I

a)a) AnalytischAnalytisch--reflexive Begrreflexive Begrüündungskompetenzndungskompetenz

b)b) PraktischPraktisch--technische Kompetenztechnische Kompetenz

c)c) Interaktive Kompetenz Interaktive Kompetenz 

d)d) EthischEthisch--moralische Kompetenz moralische Kompetenz 

e)e) PlanungsPlanungs-- und Steuerungskompetenzund Steuerungskompetenz

f)f) GesellschaftsGesellschafts-- und berufspolitische Kompetenzund berufspolitische Kompetenz

g)g) OrganisationsOrganisations--/systembezogene Kompetenz/systembezogene Kompetenz



Kompetenzprofil der Fachangestellten 
für Pflege und Gesundheit

a)a) AnalytischAnalytisch--reflexive Begrreflexive Begrüündungskompetenzndungskompetenz

Die FachangestellteDie Fachangestellte

�� nutzt gezielt verschiedene geeignete nutzt gezielt verschiedene geeignete 
Informationsquellen zur EinschInformationsquellen zur Einschäätzung von tzung von 
Pflegesituationen,Pflegesituationen,

�� erkennt Merkmale von Pflegesituationen, die es erkennt Merkmale von Pflegesituationen, die es 
notwendig machen, die fallverantwortliche Pflegekraft zu notwendig machen, die fallverantwortliche Pflegekraft zu 
informieren.informieren.



Kompetenzprofil der Fachangestellten 
für Pflege und Gesundheit

b)b) PraktischPraktisch--technische Kompetenztechnische Kompetenz
die Performanz zeigt sich in einer gewandten, sicheren 
und korrekten Durchführung von delegierten 
Pflegemaßnahmen und -techniken. 

Die Fachangestellte
� wendet delegierte Pflegemaßnahmen und -techniken 

manuell geschickt und kreativ an,
� führt delegierte Pflegemaßnahmen und -techniken 

geplant, organisiert und koordiniert durch und 
berücksichtigt dabei die Intentionen und Reaktionen der 
Pflegeempfängerinnen.



Kompetenzprofil der Fachangestellten 
für Pflege und Gesundheit

c)c) Interaktive KompetenzInteraktive Kompetenz
Die FachangestellteDie Fachangestellte

�� passt ihre Interaktion an die Lebenspasst ihre Interaktion an die Lebens-- und und 
Entwicklungsphase, an den soziokulturellen und Entwicklungsphase, an den soziokulturellen und 
biographischen Kontext sowie die Fbiographischen Kontext sowie die Fäähigkeiten und higkeiten und 
EinschrEinschräänkungen des Klienten an,nkungen des Klienten an,

�� sie gestaltet Beziehungen im beruflichen Kontext im sie gestaltet Beziehungen im beruflichen Kontext im 
Bewusstsein der eigenen Rolle Bewusstsein der eigenen Rolle situationsangemessensituationsangemessen..



Kompetenzprofil der Fachangestellten 
für Pflege und Gesundheit

d)d) EthischEthisch--moralische Kompetenz moralische Kompetenz 
Die Performanz zeigt sich in einem wertschDie Performanz zeigt sich in einem wertschäätzenden tzenden 
Umgang mit anderen Menschen, der durch Respekt Umgang mit anderen Menschen, der durch Respekt 
und Achtung der Wund Achtung der Wüürde der Person gekennzeichnet ist.rde der Person gekennzeichnet ist.

Die FachangestellteDie Fachangestellte
� zeigt Sensibilität für die Interessen und das Anliegen 

von Menschen mit Hilfe- und Pflegebedarf,
� ihr Handeln und Verhalten ist gekennzeichnet von 

einem wertschätzenden und respektvollen Umgang mit 
anderen Menschen.



Kompetenzprofil der Fachangestellten 
für Pflege und Gesundheit

e)e) PlanungsPlanungs-- und Steuerungskompetenzund Steuerungskompetenz

Die FachangestellteDie Fachangestellte

� versteht den Pflegeprozess als pflegeberufsspezifische 
Verfahrensweise und wirkt im Rahmen der 
zugewiesenen Aufgaben und der Durchführungs-
verantwortung im Pflegeprozess mit,

� sie zieht bei der Umsetzung der im Pflegeplan vorge-
sehenen Maßnahmen relevante Informationen hinzu 
und passt diese an die Situation der Pflegeempfänge-
rinnen an.



Anspruch an die Evaluation

�� Das Kompetenzprofil stellt ein System von Das Kompetenzprofil stellt ein System von 
Hypothesen dar.Hypothesen dar.

�� Es ist empirisch nicht Es ist empirisch nicht üüberprberprüüft und deshalb ft und deshalb 
sollte die Evaluation eine sollte die Evaluation eine 

�� ÜÜberprberprüüfung der internen Validitfung der internen Validitäät und eine t und eine 

�� ÜÜberprberprüüfung der externen Validitfung der externen Validitäät leisten.t leisten.



Anspruch an die Evaluation

�� ÜÜberprberprüüfung der internen Validitfung der internen Validitäät t 
�� Zu klZu kläären ist:ren ist:

ob sich das konzeptualisierte Kompetenzprofil ob sich das konzeptualisierte Kompetenzprofil 
wirklich in der vorgesehenen Ausbildungszeit wirklich in der vorgesehenen Ausbildungszeit 
anbahnen lanbahnen läässt.sst.

�� ÜÜberprberprüüfung der externen Validitfung der externen Validitäätt
�� Zu klZu kläären ist:ren ist:

ob sich das Kompetenzprofil der ob sich das Kompetenzprofil der 
Fachangestellten im Arbeitsalltag bewFachangestellten im Arbeitsalltag bewäährt und hrt und 
die ausgebildeten Mitarbeiter/die ausgebildeten Mitarbeiter/--innen den innen den 
Anforderungen des Berufes und des Anforderungen des Berufes und des 
Arbeitsfeldes gewachsen sind.Arbeitsfeldes gewachsen sind.
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